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Medizin im mitteleuropäischen Mittelalter und Renaissance



 



Einführung


Das Zeitalter der Renaissance stellt im Gedächtnis der Menschen
eine Zeit dar, welche durch die Wiederentdeckung antiken Wissens
gekennzeichnet ist, so auch in der Medizin. Die Medizin ist
facettenreich sowie Anknüpfungspunkt verschiedener Wissenschaften,
die medizinische Versorgung ein wichtiger Bestandteil im
gesellschaftlichen Leben. Dies führte dazu, dass die Heilkunst
zeitlichen Veränderungen unterlag.








Zwischen der Antike und der Renaissance liegt ein langer Übergang,
das Mittelalter. Inwieweit sich die Medizin von der Antike über das
Mittelalter zur Renaissance im Bereich Mitteleuropas gewandelt
hatte, will in dieser Hausarbeit anhand von Beispielen beleuchtet
werden.








Dazu stellt der Autor zunächst die antike römische sowie die
byzantinische Medizin da, welche als Quelle für die
mittelalterliche sowie für die Heilkunst in der Renaissance dient,
auch wird der Übergang von der Antike zum Mittelalter untersucht.
Später werden die Phasen in der Medizin des Mittelalters und der
Wandel der Medizin beispielhaft dargestellt. Zum Schluss wird die
Medizin in der Renaissance beleuchtet und im Fazit werden die
bedeutsamsten Wandlungen im Übergang von der antiken Medizin zur
Medizin in der Renaissance dargestellt . Auch ist zu fragen, ob die
Medizin der Renaissance nur die Wiederentdeckung der antiken
Medizin ist oder eine bloße Weiterentwicklung der mittelalterlichen
Medizin.



Übergang der
antiken in die mittelalterliche Medizin


Die Datierung der Epoche des Mittelalters erfolgt ungefähr zwischen
500 und 1500 n. Chr. Dabei folgt das Mittelalter auf die Antike,
welche stark geprägt wurde durch die Medizin im antiken römischen
Reich mit ihren Vertretern Hippokrates, Celsus und Gallen. Die
Wurzeln der Medizin des Mittelalters und der Renaissance sind in
der Antike zu suchen.[1]








Hippokrates war der erste Arzt, welcher sein medizinisches Wissen
schriftlich festhielt. Er lebte um die Zeit 460 - 380 v. Chr. Aus
seinen Gesamtwerken entstand der Corpus Hippocraticum, welcher 60
Einzelschriften umfasst. Inhalt dieser Schriften ist u.a. die
Beschreibung von Frakturen, Kopfverletzungen, Amputationen,
Verbandslehre und das Entfernen von Geschossen sowie das Ausbrennen
von Wunden.[2] Hippokrates griff in seiner Lehre die
Humoralpathologie auf – der Mensch besteht hierin aus vier Säften,
diese sind Blut, Schleim, gelbe und schwarze Galle. Die Gesundheit
wurde dabei als Eukrasie und Krankheit als Dyskrasie der
Körpersäfte gesehen.[3] Die Humoralpathologie fußt selbst
auf der Theorie, dass alles Seiende aus Feuer, Wasser, Luft und
Erde besteht.[4] Zusätzlich formulierte Hippokrates den
Hippokratischen Eid, dieser Eid verpflichtete Ärzte zum Dienst an
der Menschlichkeit, zur ärztlichen Schweigepflicht und für das
Patientenwohl, unabhängig von jeder möglichen Variable wie Herkunft
oder Abstammung.[5] Siehe dazu Abbildung 1.








Mit dem Ausbau des theoretischen Wissens entwickelte sich die
Medizin als Einzelwissenschaft. Im 3. Jahrhundert v. Chr. entstand
die empirische Ärzteschule.[6] Trotz der Fortschritte im
Bereich der medizinischen Wissenschaft war die Medizin im römischen
Reich bis zum 1. Jahrhundert v. Chr. vornehmlich eine medicina
domestica, welche auf Empiristik und Götterglaube
beruhte.[7]








Celsus – wegen seiner Verdienste in der Medizin der Cicero der
Medizin genannt[8] – lebte im 1 Jahrhundert n. Chr. und
verfasste eine große Enzyklopädie, deren Inhalt u.a. auch die
Medizin war.[9] Daneben übersetzte Celsus die medizinischen
termini technici aus dem Griechischen ins Lateinische.[10]
Dadurch machte er die Medizin im römischen Reich einer breiteren
Masse zugänglich. Zusätzlich schrieb Aulus Cornelius Celsus das
achtbändige Werk „De medicina“. Dieses enthält die Anatomie,
Diätik, Pharmakologie, Innere Medizin, Dermatologie,
Augenheilkunde, Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Geburtshilfe und
Chirurgie. In diesem Werk erklärt Aulsus Cornelius Celsus
Krankheiten und ihre Behandlung.








Den Zenit der römischen antiken Medizin bildete der Arzt Galenos
von Pergamon, welcher 129 - 200 n. Chr. lebte. In seinen Werken
fasste er aus allen Strömungen das gesamte medizinische Wissen aus
der Antike zusammen und ergänzte es mit seinen
Erkenntnissen.[11] Galenos von Pergamon, oder auch Galen
genannt, studierte in Alexandria und war als Gladiatorenarzt tätig.
Er war der Arzt von Kaiser Commodus und verfasste um die 400
einzelnen Schriften.[12] Sein Interesse galt u.a. der
Funktion der Nerven, des Blutes und der Hygiene. Galen erkannte die
Funktion des Blutes für die Ernährung des Gewebes sowie das
zentrale Nervensystem als zusammenhängendes System. Daneben
erlangte Galen Erkenntnisse in der Psychiatrie – so teilte er die
Menschen in vier Persönlichkeitstypologien ein: Es gab nach Galen
zum einen Sanguiniker, welche heiter und aktiv sind, Choleriker,
reizbar und unausgeglichen, Phlegmatiker, bedächtig und behäbig
sowie zuletzt Melancholiker, die Schwermut und Verzagtheit zur
Eigenschaft haben.[13] Siehe dazu Abbildung 2. Seinen
größten Erfolg verbuchte Galen aber im Bereich der Hygiene durch
zahlreiche wichtige Erkenntnisse im Bereich der
Salutogenese.[14]
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